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den eges Freiburg 1969 Verlag Herder. 496 S, Ln., 92y  |
In der oekumenischer Liıteraltur, wıe sS1e nach dem IL Vat Konzıl erschien, dürite
das vorliegende Buch VO  3 besonderem Interesse se1in, ıst doch VO.  - einem Mann Yye-
schrieben worden, der wıe kein anderer seine Ta ın den Dienst der el-
verein1gung der getirennien Christenheit geste hat Wenngleıch die vorliegende Studie
dem historiısch interessierten Leser gute Dienste eistet, insofern S1' ihm für die unmittel-
baren ückwirkungen un! historis:  en Auswirkungen der großen oekumenischen Gescheh-
n]ısse 1ne OC  - wertvollem ater1ı1a. 1ı1efert das 1U muühsam gesucht und gesammelt
werden konnte geht dem er ın ersier Linie darum, *SO AD Betrachtung un!
achahmun: 1efern ” Das Buch ist 1Iso nicht ın erster Linije SireNg historisch, sondern
aQus einem pra  ischen weck heraus konzı1ıpilert un! bildet somıiıt 1n e „konkrete V eran-
schaulichung des Oekumenismusdekrets, weil anhand VO  g Beispielen und atsachen
ze1gt, Was ın jenem okumen ın wenige kurze Grundsätze kondenslert yaf .
In einem ersten Schritt versucht der V1 die Vorbereitungen ı1n der oekumenischen rage
bis ZA0H IL Vat. Konzıl aufzuzeigen. Diese Vorbereitungen um{iassen Tel wichtige TgeDb-
n1ısse: die Kklar ausgesprochene oekumenische Zielsetzung des ONZIils, die Gründung des
Sekretarlats für die Einheit der T1sten als die edeutsamste Konkretisierung dieser
Zielsetzung, SOWI1Ee den eschlu. aps Johannes nichtkatholische delegierte BeoDb-
achter ZU. Konzil einzuladen. Nach dem Kapitel bDer diese Vorbereitungen fügt der V1
jeder einzelnen Konzilsperlode eın Kapıtel hinzu, das unächst einen allgemeinen er
der betreffenden Konzilsperiode 1efifert und ebenfalls Der die ‚WI1S  enzeıt bis ZUI

nächsten Konzilsperiode berichtet Auf diıese allgemeinen Kapitel iolgen annn jene, die
die besonderen Geschehnisse miıt den entsprechenden okumenten der jeweiligen Konzils-
periode darstellen. Das Kapitel „Dıie ekumenische ewegung gewinnt Breite und Tiefe“
ill die oekumenische Entwicklung nach dem Konzıiıl ern. Wiıe der Untertitel des
Buches vermerkt, ıll der V{ NuLr die öffentli  en Etappen des ekumen1smus 1mMm Konzıil
darstellen Nach der Intention des uches soll der Leser bel dieser „rückschauenden
Studie durch „die Betrachtung dieser Okumente und der VOILl ihnen beleu  eien
Ges  ehnısse ZUT achahmung  - angetrieben werden, „doch nıcht ZUr mechanischen Nach-

ahmung, Ssondern ZULI achahmun: 1n voller Ireue ZUTC Führung des Hl Geistes, des
Geistes Christiı und wahren Erbauers und Opfers jener Einheit, deren Verwirklichung
die mens  ichen Kräfte un Fähigkeiten übersteigt, wıe och einmal das Konzil elerlı
bekenn
Das Buch ıll neben er nformation auch ine ZUI Betrachtung sein. Die aQu>s

dem italienischen Urtext erfolgte deutsche Überse ıst Oit stel und schulmäaßıg
Eın erhe größerer angel jedoch ze1g' sich darin, daß TOTLZ der Fülle oekumenischer
exie und okumente, der vielen Personen, die der oekumenischen Arbeit
Anteil en, weder eın Sach- noch eın Personenregister vorhanden ist, die dem Leser
einen eichten er ın der des zusammengeiliragenen MaterIlals verschaffen
könnten. emm

VERHOEVEN, Cornelius: Wohin ıst Gott? Freiburg 1969 Verlag Herder. 168 sl kart.,
15,80

hne Zweilel eın interessantes Buch Wiıe viele ücher, die eute ber ott der bDber den
Glauben erscheinen, erwuchs auch dieses aus verschiedenen Aui{fsatzen, die 1n ihrer AÄAus-
richtung eIiwas gemeinsames en und verdienen, 1n dieser Ausgabe zusammengestellt

SeIN. In ihnen en. der holländische Religionsphilosoph ber das Wesentliche 1mM
menschlichen en nach Dıies ges  1e. untier den Titeln „Die Außenseite der Traurigkeit”,
„Über den i C0X „Was ist eın Ritus“, „Symbol und Krise“ und „DIie leere TIe Immer
wieder geht el VO.  - einer Analvse der menschlichen Existenz ‚US, ın der VOTI

em den Widerstreıt zwischen dem uchen nach dem Letzten und dem Einkapseln 1mM

Formelhaften Tkennt. Dies gilt VOI em IUr den etzten Beitrag „Die leere itte” iın
welcher das ottesproblem bedenkt. Vor dem Hintergrund der schwindenden Ööglich-
keit, sich ott vorzustellen, s1e. ott als die Leere, die den Menschen ständig lockt,
die zwischen den entlarvten Gottern bleibt. Mehr ıne rage als 1ne Antwort So kann
eigentlich nichts gesagt sein iber Gott, weder ber seine Existenz noch Der seıin Wesen.
Vor dieser Leere erg1ibt sich die mens eigentliche Haltung als uchen und Warten
Kein gläubıges Buch. Einseitig ın der Darstellung, weiıl I den Ansatz der menschlichen
Existenz niımm(t, mıt einer Offenbarun eigentlich nıcht rechnen kann, wenn nıcht einmal
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